
 

Ökokontomaßnahme 
 

Renaturierung 
des Campingplatzes Hetschermühle 

bei Eimersdorf 
(Rehlingen-Siersburg) 

 

 
 
 
Auftraggeber:  
 
Natur-ÖkoFlächenManagement gGmbH 
Feldmannstr. 85 
66119 Saarbrücken 
 
 
Auftragnehmer: 
 
Planungsgruppe agl 
Großherzog-Friedrich-Straße 47 
66111 Saarbrücken 
Tel. 0681 – 61766 u. 61787 / Fax 63029 
 
 
Bearbeitung: 
P. Wendl (Dipl. Geograph) 
 
 
Kartographie: 
G. Ruge (Bauzeichnerin) 
 
 
 
April 2004 
 

 



Renaturierung des Campingplatzes Hetschermühle (Rehlingen-Siersburg) 
Ökokontomaßnahme  

 

agl 4/2004 

Inhalt 
 

1. Aufgabenstellung ..........................................................................................1 

2. Beschreibung des Planungsraums ................................................................1 

3. Planerische Vorgaben und Bewertungen ....................................................2 

4. Beschreibung der Ausgangssituation ..........................................................7 
4.1 Boden und Relief ...................................................................................................................... 7 
4.2 Biotop- und Nutzungstypen................................................................................................. 8 

4.3 Faunistische Bewertung ...................................................................................................... 10 

5. Beschreibung der Kompensationsmaßnahme .......................................... 10 
5.1 Gesamtkonzept ...................................................................................................................... 10 
5.2 Übereinstimmung mit den Entwicklungszielen des angrenzenden 

Naturschutzgebietes „Am Heiligenkopf/Metzerbachtal“ ........................................ 11 
5.3 FFH-Verträglichkeit der geplanten Maßnahme .......................................................... 12 
5.4 Biotope nach §25 SNG ......................................................................................................... 12 

5.5 Umsetzung der Kompensationsmaßnahme ................................................................ 13 

6. Bilanzierung der Ökokontomaßnahme ..................................................... 19 

7. Pflanzenliste der Gesamtmaßnahme Hetschermühle .............................. 20 

8. Pflanzbausteine .......................................................................................... 21 

Anhang 

Bewertungsblock A ................................................................................................. 22 

Bewertungsblock B ................................................................................................. 23 

Bewertung Ist-Zustand ........................................................................................... 24 

Gesamtbilanz ........................................................................................................... 26 

Beschreibung und Bewertung der Lebensraumtypen im Planungsgebiet .......... 29 

Flurstücksnachweis ................................................................................................. 31 

Anhang L: Ermittlung des Bewertungsfaktors bei Fließgewässern ..................... 32 

 

Karten 

Karte 1: Bestand (M 1: 1.000) 

Karte 2: Planung (M 1: 1.000) 





Renaturierung des Campingplatzes Hetschermühle (Rehlingen-Siersburg) 
Ökokontomaßnahme 

agl 4/2004 11

gängigkeit für Gewässerorganismen stark behindert. 
 
Der Metzerbach wird von einem schmalen Ufergehölzsaum begleitet, der hangaufwärts rasch 
in einen naturnahen Hangwald, abschnittsweise auch in Robinienbestände übergeht. Im Be-
reich der Hetschermühle ist der Ufergehölzsaum stark von Fichten überprägt. 
 
 

4.3 Faunistische Bewertung 
 
Aufgrund des ungünstigen Bearbeitungszeitraums im Spätherbst/Winter 2003/04 konnten 
keine spezifischen faunistischen Untersuchungen durchgeführt werden. Innerhalb des Pla-
nungsbereiches kommen jedoch keine hochwertigen Habitate vor, die einer genauen faunis-
tischen Untersuchung zur Vermeidung von schwerwiegenden Eingriffen oder zu einer beson-
deren Einstufung bedürften. Die meisten Vegetations- und Habitatstrukturen sind von stark 
reduzierter faunistischer Bedeutung, die angesichts des früheren intensiven Freizeitbetriebes 
im Campingplatzareal noch wesentlich verringert wurde.  
Daher erfolgt die Bewertung der Biotoptypen durch eine geschätzte Bewertung der faunisti-
schen Bedeutung aufgrund der Habitatqualität im Rahmen des Bewertungsblocks A der Bi-
lanzierung für die nicht ohnehin als Fixwert eingestuften, stark anthropogen geprägten Bio-
toptypen. 
 
 
 

5. Beschreibung der Kompensationsmaßnahme 
 
5.1 Gesamtkonzept 
 

Inhalt dieser Kompensationsmaßnahme ist die Entsiegelung und Renaturierung der versiegel-
ten Flächen und der Gebäude des ehemaligen Campingplatzes Hetschermühle im Rahmen 
des gesamten Renaturierungsprojektes Hetschermühle.  
 

Ziel des Gesamtprojektes ist die Reintegration des Areals in den extensiven Kulturland-
schaftsausschnitt des Nied- und Metzerbachtales und die Wiederherstellung der potenziell 
hochwertigen Bedeutung dieses Abschnittes als Lebensraum für die Pflanzen- und Tierwelt, 
aber auch für das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene, extensive Erholung. 
 

Wichtige Voraussetzungen zur Erreichung dieses Zieles sind 

• die Beseitigung aller Campingwagen, Zelte und sonstigen Campingeinrichtungen 

• die Entsiegelung und Renaturierung der Stellplätze der Dauercamper 

• der Abriss des Restaurantgebäudes und die Renaturierung des Standorts 

• der Rückbau des Wegesystems des Campingplatzes 

• der Rückbau der Versorgungsleitungen, soweit oberirdisch fassbar 

• der Rückbau der Parkplätze 

• der Rückbau der Brücke über den Metzerbach  
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Diese Maßnahmen werden im Rahmen einer ökologischen Ersatzmaßnahme zum Bau der 
Querspange Rehlingen – Dillingen an der L II.O - 347 geplant und umgesetzt.  
 
Gerade auch die unversiegelten Flächen des Campingplatzes sollen in einen naturnahen bzw. 
kulturraumtypischen Zustand gebracht werden. Der Unterhang des Metzerbachtales zeichnet 
sich im Umfeld und von seinem standörtlichen Potential durch die wechseltrockenen Mergel 
des mittleren Muschelkalks aus, in den mehrere Stauhorizonte mit Bildung von Quellfluren 
integriert sind. So befinden sich auf der nordöstlichen Hangseite des Campingplatzes mehre-
re Quellaustritte, die derzeit gefasst und umgeleitet sind. Die Quellbereiche im angrenzenden 
Naturschutzgebiet (oberhalb der Zufahrt zur Hetschermühle) zeigen das Potential der Quell-
austritte mit Dactylorhiza majalis, Hypericum quadrangulum und Carex panicea an. Bei ent-
sprechender Pflege lassen sich aus den durchsickerten Quellfluren auch im Campingplatzbe-
reich artenreiche Kleinseggenwiesen/Flachmoorwiesen entwickeln.  

Die stark wasserführende Quelle, die von der Mariengrotte her in das Planungsgelände mün-
det, kann zur Entwicklung einer mesotrophen Mädesüßflur bzw. eines Großseggenrieds ent-
lang des Hangabflusses genutzt werden. Die bestehenden Teiche sollten mit ihrem künstli-
chen Relief im Hangbereich und der Befestigung durch Folien oder Stauwerke rückgebaut 
und dem natürlichen Relief angepasst werden. 

Darüber hinaus grenzen innerhalb des Naturschutzgebietes hangaufwärts mehrere Kalk-
Halbtrockenrasen und artenreiche Salbei-Glatthaferwiesen an. Das Potential zur Entwicklung 
dieser Magerrasen/Magerwiesen ist auf den Hangbereichen des Campingplatzes ebenfalls 
vorhanden. Kalk-Halbtrockenrasen können v.a. unmittelbar unterhalb der Zufahrt zur 
Hetschermühle entstehen, wo schon heute außerhalb der Planungsfläche Einzelexemplare 
von Himanthoglossum hircinum, Orchis purpurea und Orchis militaris zu beobachten sind.  

Im Randbereich des Metzerbaches versteilen und verschatten sich die Talflanken, so dass hier 
in Anlehnung an die talabwärts angrenzenden Flächen die Entwicklung von Hangwald im 
Vordergund steht. Dabei muss das Hangprofil im Bereich des Gartens und des Teiches der 
Hetschermühle wiederhergestellt werden. 

Der Metzerbach soll wieder offengelegt und der ausgebaute Abschnitt renaturiert werden. 
Hierbei ist das Bachbett und der Bachverlauf neu zu profilieren. In der Aue soll ein bachbe-
gleitender Erlen-Eschenwald etabliert werden. 

Somit stehen bei der vorliegenden Ökokontomaßnahme v.a. Maßnahmen wie 

• die Renaturierung des Metzerbaches im verrohrten bzw. ausgebauten Abschnitt incl. 
Wiederherstellung des Talprofils 

• der Rückbau der beiden Teichanlagen 

• die Wiederherstellung der Quellbereiche und natürlichen Quellabflüsse 

• die Beseitigung aller standortfremden Fichten-, Koniferen- und Ziergehölzanpflanzungen 

• die Integration der Rasenflächen und Stellplatzrandbreiche in die angrenzende Kultur-
landschaft durch Beseitigung der Campingelemente und Überführung in extensive Wie-
sen-/ Streuobstwiesenflächen oder auf geeigneten Flächen in Halbtrockenrasen oder 
Kalkflachmoor-Streuwiesen bzw. Nasswiesen im Muschelkalk 

im Vordergrund.  
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Diese Maßnahmen werden im Rahmen dieser Ökokontomaßnahme gemeinsam mit der Er-
satzmaßnahme Querspange Rehlingen - Dillingen umgesetzt, so dass ein in sich schlüssiges 
und zusammenhängendes Gesamtkonzept entsteht und dieses in einem zusammenhängen-
den Bauablauf umgesetzt werden kann.  

 
5.2 Übereinstimmung mit den Entwicklungszielen des angrenzenden 

Naturschutzgebietes „Am Heiligenkopf/Metzerbachtal“ 
 
Für das östlich und südlich angrenzende Naturschutzgebiet „Am Heiligenkopf/Metzerbachtal“ 
liegt noch kein Pflege- und Entwicklungsplan vor. Das Schutzgebietsgutachten belegt jedoch 
den ökologischen Wert des Gebietes und gibt Zielsetzungen für die Entwicklung des Gebietes 
vor.  
 
Wertgebend in den Hangbereichen des Schutzgebietes sind insbesondere die 
orchideenreichen Kalk-Halbtrockenrasen, die artenreichen Salbei-Glatthaferwiesen (teilweise 
mit Streuobst) und die Quellsümpfe/Kalkflachmoor-Streuwiesen. Diese Biotoptypen können 
auch bei der Renaturierung des Campingplatzes in besonderer Weise gefördert und entwi-
ckelt werden. 
 
Gleichzeitig werden zahlreiche naturraumfremde Landschaftselemente beseitigt und der stö-
rende Freizeitbetrieb aus dem Tal entfernt. 
 
Daher steht die Planung voll in Übereinstimmung mit den Zielen des Naturschutzgebietes 
und wertet dieses durch die Umsetzung erheblich auf. Mittelfristig ist eine Integration des 
Planungsbereiches in das NSG denkbar. 
 
 

5.3 FFH-Verträglichkeit der geplanten Maßnahme 
 
Die geplante Maßnahme sieht die Entsiegelung und Renaturierung einer intensiv genutzten 
Freizeitanlage innerhalb des FFH-Gebietes 14 vor. Aus den renaturierten Flächen sollen ex-
tensiv genutzte oder gepflegte Salbei-Glatthaferwiesen und Kalk-Halbtrockenrasen, teilweise 
auch von Quellfluren überrieselte Quellsümpfe entstehen, die als FFH-Lebensraumtypen 
wichtige Schutzgüter des FFH-Gebietes werden. Auch für FFH-relevante Tierarten (z.B. Grop-
pe) wird die Renaturierung des Metzerbaches die Durchgängigkeit des Fließgewässers deut-
lich verbessern. Die Störungsintensität im Planungsbereich selbst und im angrenzenden in-
takten Bereich des Heiligenkopfes wird durch die Maßnahme stark zurückgehen. Gleichzeitig 
wird der ehemalige Campingplatz ökologisch und optisch wieder in die reich gegliederte 
Kulturlandschaft integriert. 
 
Die FFH-Verträglichkeit der geplanten Maßnahme kann somit als gegeben vorausgesetzt 
werden. 
 

5.4 Biotope nach §25 SNG 
 
Innerhalb des engeren Planungsbereiches sind folgende nach §25 SNG geschützten Biotope 
vorhanden: 
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• Kleines Schilfröhricht unterhalb des hangparallelen Grabens 
• Kleines Sumpf-Seggenried unterhalb des hangparallelen Grabens 
 
Die beiden Feuchtbiotope erstrecken sich 
unterhalb des Grabens, der das Wasser der 
oberhalb der Zufahrtstraße befindlichen 
Quellfluren zu den Teichen am Restaurant-
gebäude abführt. Die Feuchtbereiche speisen 
sich jedoch nicht aus der Wasserführung des 
Grabens, sondern aus staunassen, quelligen 
Stellen innerhalb der Biotope. Mit dem Rück-
bau des Grabens und der Wiederherstellung 
eines naturnahen Abflusses der oberhalb 
gelegenen Sickerquellen werden die ge-
schützten Biotope voraussichtlich noch weiter 
vernässt, was jedoch eher zu einer Stabilisie-
rung der Biotoptypen beiträgt. Insofern ist 
der Bestand der geschützten Biotope nicht 
gefährdet. Eine weitere Ausdehnung des 
Schilfröhrichts und des Seggenrieds hangab-
wärts ist jedoch nicht beabsichtigt, da hier 
eher die Entwicklung einer Kalkflachmoor-
Streuwiese/Nasswiese im Muschelkalk beab-
sichtigt ist. 
 
Der Rohrkolbenbestand im künstlich ange-
legten und durch Teichfolie abgedichteten 
Teich unterhalb der Mariengrotte wird auf-
grund der Naturferne des Standorts nicht als 
§25-Biotop klassifiziert und wird im Rahmen 
des Rückbaus des Teiches beseitigt. Da im Anschluss an den Rückbau das Wasser über die 
Hangfläche verrieselt wird, werden sich voraussichtlich naturnahe Röhricht- und Großseggen-
Gesellschaften entlang des Abflusses bis zum Metzerbach entwickeln. 
 

5.5 Umsetzung der Kompensationsmaßnahme 
 
Offenlegung des Metzerbaches oberhalb der Hetschermühle 
 
Der Metzerbach wurde oberhalb der Hetschermühle auf ca. 40m Länge verrohrt (DN 800) 
und mit dem Erdaushub, der beim Neubau der Hetschermühle zum Restaurantgebäude an-
fiel, überdeckt (nach Angaben des Vorbesitzers). Auf die entstandene Fläche wurden Konife-
ren gepflanzt. 
Zur Renaturierung des Metzerbaches werden nach der Beseitigung der Koniferen die Erdmas-
sen aus der Überdeckung der Verrohrung in diejenige Baugrube verfüllt, die beim Abriss des 
Restaurantgebäudes entsteht (Ersatzmaßnahme Querspange Rehlingen – Dillingen). Dadurch 
ist eine naturnahe Anpassung des Hangprofils möglich. Die Verrohrung DN 800 wird abge-

 
 

überdeckter Metzerbach mit Verrohrung 

 
 

naturnaher Metzerbach oberhalb des Planungbereiches bei Niedrig-
wasser
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baut und fachgerecht entsorgt. Das Bachbett und die Ufer des Metzerbaches werden neu 
profiliert (in Anlehnung an den oberhalb befindlichen, naturnahen Zustand), Oberboden 
angedeckt und die Ufer mit Jutegewebe gesichert. Zur Verhinderung der Tiefenerosion sollen 
einige Kalkplatten in das Bachbett als Sohlschwellen eingebaut werden.  
Die Bachbettbreite soll ca. 3m betragen, die Ufer sind mit Prall- und Gleithängen anzulegen. 
Die spätere Eigendynamik des Bachlaufes soll jedoch nicht durch zusätzliche Ufer-
sicherungsmaßnahmen (z.B. Wasserbausteine) behindert werden. Mittelfristige Laufverlage-
rungen sind ausdrücklich zuzulassen. 
 
 
Renaturierung des Metzerbaches unterhalb der Hetschermühle 
 
Der Metzerbach ist ab dem bestehenden Brückenbauwerk, das im Rahmen der Ersatzmaß-
nahme Querspange Rehlingen – Dillingen abgerissen wird, in einer Betonfassung von 5m 
Breite auf einer Länge von 35m ausgebaut.  
Zur Renaturierung wird die Betonverbauung aufgebrochen und zertrümmert. Die Bruchstücke 
werden von der Betonzufahrt (Brücke) aus aufgenommen und fachgerecht entsorgt. Die Ufer 
werden nach dem Abriss der Ausbauten neu profiliert. Hierbei wird auch der Uferbereich zwi-
schen Metzerbach und Teichanlage abgeflacht, so dass im Bereich der heutigen Teichanlage 
ein häufig überstauter Auenbereich (Entwicklungsziel Erlen-Eschen-Wald) entstehen kann. Die 
derzeit am Ufer befindliche Fichtenreihe wird zuvor gefällt. 
 
Zur Verhinderung der Tiefenerosion sollen einige Kalkplatten in das Bachbett als Sohlschwel-
len eingebaut werden. Das neuprofilierte Bachbett (Breite 3-4m) und die Ufer werden mit 
Jutegewebe gesichert. Die Ufer sind mit Prall- und Gleithängen anzulegen. Die spätere Ei-
gendynamik des Bachlaufes soll jedoch nicht durch zusätzliche Ufersicherungsmaßnahmen 
(z.B. Wasserbausteine) behindert werden. Mittelfristige Laufverlagerungen sind ausdrücklich 
zuzulassen. 
 
Renaturierung der Quellfluren und Quellabflüsse 
 
Die Quellfluren und Quellabflüsse im östli-
chen Hangbereich stellen ein Charakteristi-
kum des mittleren Muschelkalks dar und bie-
ten in besonderem Maße das Potenzial zur 
ökologischen Aufwertung der dortigen Stan-
dorte. Derzeit oberhalb der Zufahrt zur 
Hetschermühle in Rohren gefasst und unter 
der Zufahrt durchgeleitet werden die Quell-
abflüsse im Campingbereich in einem Graben 
gefasst und zur Einspeisung in die Teichanla-
gen geführt. Weitere quellige Stellen unter-
halb der Zufahrt führen zur Ausbildung eines 
kleinen Schilfröhrichts bzw. eines 
Sumpfseggenrieds. 
 
Durch die Beseitigung der Verrohrungen und des Fassungsbauwerks oberhalb der Zufahrt 
(innerhalb des NSG) soll das Quellwasser wieder oberflächlich abfließen und über Furten die 

 
 

ausgebauter Metzerbach unterhalb der Brücke 
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Zufahrt überströmen. Für die Anlage der Furten ist der bestehende Betonweg auf einer Länge 
von 2,00m aufzuschneiden und das Beton-Teilstück zu entfernen. Jede Furt wird ca. 0,25m 
mit flacher Böschung eingesenkt und eine Mörtelbettung (Mörtel MG III) hergestellt. In die 
Bettung wird ein flaches Gewässerbett aus Flussbausteinen verlegt. Die Sohle der Furt soll bei 
der Fertigstellung eine Einsenkung zum Zufahrtsweg von 0,15m und eine Breite von 1m auf-
weisen. 
 
Unterhalb der Zufahrt wird der hangparallele Graben zugeschüttet und die dortigen Verroh-
rungen beseitigt bzw. zerstört. Das Quellwasser kann somit frei hangabwärts verrieselt wer-
den. Da die Sickerquellen keine starke, aber durchaus ganzjährige Wasserführung aufweisen, 
können somit flächige Nassstandorte entstehen, die bei extensiver Pflegemahd hochwertige 
Wiesen entstehen lassen (siehe auch „Entwicklung von Kalkflachmoor-Streuwiesen im Mu-

schelkalk“).  
Die Quellabflüsse münden schließlich hangabwärts nach Durchquerung des Waldstreifens in 
den Metzerbach. 
 
Quelle unterhalb der Mariengrotte 
Unterhalb der Mariengrotte tritt eine stark schüttende, gefaßte Quelle an die Oberfläche, die 
lt. Vorbesitzer unterhalb der Zufahrt entspringt (zweifelhaft, könnte auch Ableitung aus dem 
Kindelbach sein). Der Abfluss dieser Quelle wird derzeit in den Folienteich geführt und von 
dort in den unteren Teich geleitet. Nach Beseitigung der beiden Teiche und der Angleichung 
des Folienteiches an das natürliche Relief soll das Quellwasser hangabwärts sickern können. 
Aufgrund des Gefälles und der Wassermenge ist mit der Eintiefung eines kleinen Bachlaufes 
zu rechnen, wobei in den Randbereichen eine weitere Vernässung zu erwarten ist. Daher kann 
die Ausbildung einer nassen, oligo- bis mesotrophen Hochstaudenflur, eines 
Großseggenrieds oder einer Waldsimsenflur prognostiziert werden. Der Quellabfluss soll über 
den derzeitigen Gartenbereich des Restaurantgebäudes zum Metzerbach geführt werden. Zur 
Sicherung des Bodens ist eine Initialeinsaat mit kurzlebigen Arten vorgesehen. 
 
 

 
Quellfluren Fassung in 

Rohren 

 
 

Die Quellfluren sollen die Zufahrt zur Hetschermühle über mehrere Furten wieder oberflächlich überströmen. 
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Rückbau der Teichanlagen 
 
Die beiden Teiche im Gartenbereich des Restaurantgebäudes werden im Rahmen der 
Renaturierungsmaßnahme zurückgebaut, da beide einen erheblichen Eingriff in das natürli-
che Relief darstellen und nur durch Staubauwerke und Abdichtungsmaßnahmen (Folie) zu 
erhalten sind. Ein erhöhter ökologischer Wert 
ist bei beiden Teichen nicht zu erkennen, 
zumal beide Teiche über das eingeleitete 
Wasser der natürlichen Quellabflüsse ge-
speist werden. Bei einer Renaturierung der 
Quellabflüsse entfallen zwangsweise die Zu-
läufe der Teiche. 
 
Der Folienteich unterhalb der Mariengrotte 
ist durch Andeckung des Erdaushubs zu ei-
nem hangseitigen Wall entstanden. Das na-
türliche Relief kann somit durch Abschieben 
des jetzigen Stauwalls in den Teich wieder-
hergestellt werden. Die Ableitungsbauwer-
ke/-rohre sind zuvor zu entfernen und zu 
entsorgen. Das bisher zugeleitete Quellwas-
ser unterhalb der Mariengrotte wird hang-
abwärts verrieselt. Die neu profilierte Fläche 
soll zusammen mit den hangparallel angren-
zenden Flächen zu einer Salbei-
Glatthaferwiese entwickelt werden. 
 
Die untere Teichanlage wird durch Abriss des 
Staubauwerks und das Zudrücken des zufüh-
renden Grabens trockengelegt. Zusammen 
mit der Renaturierung des Metzerbachs wird 
die Teichfläche als flache, häufig über-
schwemmte Auenfläche entwickelt, in die 
auch das von hangaufwärts von der Mariengrotte herunterströmende Quellwasser geführt 
werden kann. Hier ist die Entwicklung eines Erlen-Eschen-Auwaldes vorgesehen. 
 
Beseitigung der standortfremden Gehölze und Einzelbäume/-sträucher 
 
Die standort- und naturraumfremden Nadel- und Ziergehölze auf dem Campingplatzgelände, 
die zur Eingrünung und Abschirmung der Fläche dienten, sind fast ausnahmslos zu fällen und 
abzuräumen. Dabei sind auf allen Flächen, die anschließend als Wiesen- oder Streuobstwie-
senflächen entwickelt werden sollen, auch die Wurzelstöcke zu ziehen. Im Bereich des Hang-
waldes und des Auenwaldes genügt das Fällen der Bäume unter Schonung des naturnahen 
Baumbestandes. 
Lediglich zwei alte Fichten mit Stammdurchmessern von 80 cm, die offensichtlich schon lange 
vor Beginn des Freizeitbetriebes existiert haben, sind im Bestand zu belassen. Auch zwei zu 
Zierzwecken gepflanzte Laubbäume (1 Birke, 1 Linde) sind zu fällen, da sie sich in die Planung 
der Salbei-Glatthafer- und Streuobstwiesen nicht integrieren lassen. 

 
 

unterer Teich mit Damm (linksseitig) zum Metzerbach 

 
 

Der Folienteich kann durch hangseitiges Andrücken des Dammes 
(rechts) verfüllt und dem natürlichen Relief angeglichen werden. 
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Aufstellung der zu fällenden Bäume 
 
Anzahl/Fläche Art Stammdurchmesser 
61 Fichte 30-40 cm
37 Fichte 20 cm
19 Fichte  10-20 cm
2 Schwarzkiefer 30 cm
1 Douglasie 30 cm
1 Thuja  30 cm
3  Thuja 20 cm
1 Konifere 20 cm
14 Konifere 10-15 cm
1 Konifere 25 cm
320 qm Ziergehölze =< 10 cm
1 Hängebirke 20 cm
1 Winterlinde 20 cm
 
 
Andecken von Oberboden 
 
Die neu modellierten bzw. renaturierten Flächen (z.B. Fließgewässer, Teiche) sind nach Besei-
tigung aller allochthonen Massen und Beläge sowie der Modellierung zu lockern und mit zu 
lieferndem Oberboden anzudecken. Der aufzutragende Oberboden ist zwingend von einem 
geologisch vergleichbaren Standort (hängige Lage im mittleren oder oberen Muschelkalk) 
des gleichen Naturraums zu liefern. Ist kein nährstoffarmer, ungestörter Oberboden lieferbar, 
ist stattdessen Unterboden (Mergel) aus einer geologisch geeigneten Lage im Mittleren Mu-
schelkalk anzudecken (nicht auf Pflanzflächen von Obstbäumen oder Gehölzen!). Die Anliefe-
rung des Oberbodens wird der Oberen Naturschutzbehörde angezeigt. 
 
Die Mächtigkeit des angedeckten Oberbodens ist bei geplanter Entwicklung von Kalk-
Halbtrockenrasen, Salbei-Glatthaferwiesen oder Kalkflachmoor-Streuwiesen mit einer Stärke 
von 10 – 15 cm ausreichend. Dagegen ist bei Entwicklung von Hang- und Auwald sowie den 
Pflanzflächen der Obstbäume eine Mächtigkeit von 25 cm Oberboden notwendig. Insgesamt 
ist die Anlieferung von ca. 900 cbm Oberboden zur Rekultivierung der Entsiegelungsflächen 
erforderlich. 
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Entwicklung von Kalk-Halbtrockenrasen und Salbei-Glatthaferwiesen 
 
Nach Beseitigung aller Ziergehölze und 
Campingelemente sind die wechseltrocke-
nen, meist geneigten Flächen westlich und 
östlich des Metzerbachs durch Heuauftrag 
von Schnittgut (Sommermahd) aus den an-
grenzenden Salbei-Glatthaferwiesen zu imp-
fen. 
 
Die trockeneren, südwestexponierten Flächen 
östlich des Metzerbachs unterhalb der Zu-
fahrt zur Hetschermühle können als Kalk-
Halbtrockenrasen entwickelt werden. Hierzu 
ist ebenfalls Oberboden aus geeigneten Mu-
schelkalkschichten aufzutragen (Stärke ca. 10 
cm), je nach Zustand des Unterbodens auf den sanierten Stellplätzen kann ein Oberboden-
auftrag auch ganz unterbleiben. Die Initialansaat sollte ebenfalls über Heuauftrag erfolgen, 
der aus den angrenzenden Kalk-Halbtrockenrasen des NSG Metzerbachtal-Heiligenkopf ge-
wonnen wird. 
 
Entwicklung von Kalkflachmoor-Streuwiesen bzw. wechselnassen Wiesen auf Mu-
schelkalk  
 
Östlich des Metzerbaches besteht unterhalb der naturnahen oder zu renaturierenden Sicker-
quellen im NSG die Möglichkeit zur Entwicklung von Kalkflachmoor-Streuwiesen bzw. durch-
sickerten wechselnassen Wiesen (Sanguisorbo-Silauetum) im Hangbereich unterhalb der Zu-
fahrt zur Hetschermühle. Die freie Führung des Abflusses der Sickerquellen über den Hang 
und die Pflegenutzung dieses Bereiches mit einmaliger Mahd im Spätsommer ermöglicht - 
gerade auch angesichts der weitgehend intakten oberhalb befindlichen Quellfluren und de-
ren Artinventar – das Entstehen dieser sehr hochwertigen und seltenen Biotoptypen. Auch im 
Schutzgebietsgutachten zur Erweiterung des NSG Heiligenkopf (AfÖ 1990) wird die Wertig-
keit der Quellfluren und das Potenzial der Streuwiesen an der Hetschermühle betont. Je nach 
Wasserführung und Verteilung des Sickerwassers über die Fläche entstehen dauernasse bis 
wechselfeuchte Standorte, die bei extensiver, aber regelmäßiger Pflege ein besonderes An-
siedlungspotenzial für eine Vielzahl konkurrenzschwacher Arten aufweisen. Besonders wichtig 
ist hier die Mahd mit leichtem Gerät, da Traktoren hier schnell tiefe Fahrrinnen und Verdich-
tungen hinterlassen. Diese Bereiche werden daher wie der geplante Kalk-Halbtrockenrasen zu 
reinen Pflegeflächen. 
Die Initialansaat sollte über Heuauftrag erfolgen, der aus der Pflegemahd der angrenzenden 
Quellfluren des NSG Metzerbachtal-Heiligenkopf gewonnen wird. 
 
 
Pflanzung von Streuobst-Beständen 
 
Auf den in der Planungskarte gekennzeichneten Standorten werden Obstbaum-Hochstämme 
lokaltypischer, robuster und hochwüchsiger Sorten gepflanzt. Es werden soweit möglich tra-

 
 

Hangparallel erstrecken sich im Metzerbachtal bereits hochwertige, 
artenreiche Salbei-Glatthaferwiesen (Teil des NSG) 
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ditionelle, schädlingsresistente Sorten verwendet. Dabei ist die Anlage einer durchgehenden 
Obstbaumreihe entlang der Zufahrt am derzeitigen Standort der Fichtenhecke geplant. Auf 
der südwestlichen Hangseite sind auf den geplanten Wiesenflächen zwei Streuobstreihen 
vorgesehen. Die Ausbildung der Wiesen sollte sich bei Impfung mit Heugut, extensiver Be-
wirtschaftung und zweimaliger Mahd ohne Düngung in Richtung Salbei-Glatthaferwiesen 
bewegen. 
 
Die Pflege des Obstbaumbestandes (Erziehungsschnitt, Entwicklungsschnitt, Erhaltungs-
schnitt) muss für die Gewährleistungsdauer der Maßnahme gesichert werden. Die Pflege kann 
auch in die Obhut des örtlichen Obst- und Gartenbauvereins gelegt werden, wobei der Ein-
satz synthetischer Pestizide und Mineraldünger nicht zugelassen werden sollte.  
 
 
Pflanzung eines Hangwaldes 
 
Die versteilten Unterhangbereiche zum Metzerbach können nicht mehr landwirtschaftlich 
sinnvoll genutzt oder gepflegt werden. Analog den bachaufwärtigen Hangbereichen ist hier 
die Entwicklung eines Hangwaldes aus Hainbuche, Bergahorn, Esche, Winterlinde, Bergulme, 
Stieleiche und Hasel vorgesehen. Die Entwicklung erfolgt über lockere Aufforstung mit Heis-
tern gem. Pflanzschema. 
 
 
Initial-Pflanzung eines Erlen-Eschen-Waldes 
 
Die relativ schmale Aue des Metzerbaches lässt nur die Entwicklung eines schmalen 
Auwaldstreifens zu. Im Zuge der Renaturierung des Metzerbachs und dem Rückbau des au-
ennahen Teiches ist die Schaffung eines Auwaldstreifens möglich. Der Erlen-Eschen-Wald 
sollte durch Initialpflanzung auwaldtypischer Heister (Schwarzerle, Esche, Bruchweide) im 
Uferbereich und Sukzession entwickelt werden. 
 
 
Nachnutzung und Pflegemaßnahmen 
 
Die Nachnutzung und Pflege der zu entwickelnden Offenland-Biotoptypen ist für eine hoch-
wertige Ausprägung insbesondere der Wiesentypen von entscheidender Bedeutung. Die 
Wiesenstandorte auf mäßig trockenen Böden am westlichen Hang des Campingplatzes sowie 
im unteren Hangbereich des Osthanges (Entwicklungsziel Salbei-Glatthaferwiese und Streu-
obstwiese) können im Rahmen extensiver landwirtschaftlicher Nutzung (Vertragslandwirt-
schaft) bewirtschaftet und erhalten werden. Angestrebt werden zweimalige Mahd ohne Dün-
gung mit Abräumen des Mahdguts. Die Baumscheiben können gedüngt werden. Die Obst-
bäume können in die Pflege des lokalen Obst- und Gartenbauvereines oder eines interessier-
ten Landwirtes gegeben werden. 
 
Die Entwicklung der Kalk-Halbtrockenrasen und der wechselnassen Wiesen/Kalk-
Flachmoorwiesen ist über angepasste Pflegemaßnahmen zu leisten. Die Pflegemahd sollte 
Ende Juli/Anfang August erfolgen, das Mahdgut ist abzuräumen. Die Mahd sollte in den ers-
ten fünf Jahren jährlich erfolgen, danach kann die Pflegemahd bei guter Entwicklung der Bio-
toptypen auch im zweijährigen Turnus erfolgen. Falls noch weiterer Entwicklungsbedarf er-
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kennbar ist, bleibt es bei einer jährlichen Pflegemahd. Die Pflege ist durch qualifiziertes Per-
sonal und geeignetes Gerät mit geringer Auflast durchzuführen. Insbesondere die durchsi-
ckerten Bereiche sind nur bei trockener Witterung und mit leichtem Gerät (z.B. Messerbal-
kenmäher) zu mähen.  
 
Der Pflegezeitpunkt kann je nach Entwicklung der Wiesen- und Rasentypen vorverlegt wer-
den. Oft entwickelt sich eine stabile und artenreiche Grasnarbe erst bei früher Mahd (Früh-
sommer) oder zweimaliger Mahd. Nach der Stabilisierung einer typisch zusammengesetzten 
Grasnarbe kann der Mahdzeitpunkt auf den Hochsommer zurückgenommen werden, was aus 
faunistischer Sicht von Vorteil sein kann. 
 
 

6. Bilanzierung der Ökokontomaßnahme 
 
Die Ökokontomaßnahme wird nach dem Leitfaden Eingriffsbewertung (MfU 2001, 3. Aufl.) 
bilanziert.  
 
Aufwertungsfaktoren 
Dabei findet der Anhang L zur Ermittlung des Bewertungsfaktors bei der Renaturierung von 
Fließgewässern Anwendung. Die Ermittlung der Faktoren ist im Anhang dargestellt.  
 
Der Bestand von ausgebautem/verrohrtem Metzerbach und Seitenbach wird aufgrund der 
völlig veränderten Gewässerstruktur mit einem Aufwertungsfaktor von 1 bewertet. Für die 
renaturierten Abschnitte des Metzerbachs und des von der Mariengrotte kommenden Sei-
tenbachs wird ein Faktor von 4 angesetzt (vgl. Anhang). Dieser Faktor wird nur für die Ent-
wicklungsbreite des Bachlaufs angesetzt. Weitere Aufwertungsfaktoren für die übrigen Auen-
bereiche werden nicht angesetzt. 
 
Abweichungen vom Standardwert 
 
Die Planungsfläche weist für die Entwicklung der vorgesehenen Biotoptypen wie Kalk-
Halbtrockenrasen, Salbei-Glatthaferwiesen, Streuobstwiesen, Kalkflachmoor-Streuwiesen und 
Erlen-Eschenwald besonders günstige Entwicklungsbedingungen auf. 
Diese begründen sich  
• auf das vorhandene hohe Standortpotenzial durch gegebene Exposition, Hangneigung 

und Geologie 
• die unmittelbare Anbindung an das Naturschutzgebiet Heiligenkopf/Metzerbachtal mit 

intakten und artenreichen Biotopen desselben Lebensraumtyps 
• die fehlenden intensiven Nutzungen im Umfeld und die insgesamt großräumig intakte 

Kulturlandschaft 
• die hergestellte Vernetzung mit den angrenzenden gleichartigen oder andersartigen 

hochwertigen Biotoptypen 
• das hochwertige Entwicklungspotenzial für Kalkflachmoor-Streuwiesen durch die ober-

halb angrenzenden Quellfluren (vgl. Schutzgebietesgutachten AfÖ 1990). 
• die auch während der Freizeitnutzung auf dem Campingplatz fehlenden oder geringen 

Nährstoffeinträge mit einem insgesamt geringen Trophieniveau auf der Fläche. Die Flä-
chen sind zwar durch häufige Mahd, Tritt und standortfremde Pflanzungen etc. ökolo-
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gisch in ihrer Bedeutung erheblich reduziert, doch sind die Standorte nicht nachhaltig mit 
Nährstoffen eutrophiert worden. 

• die freie Entwicklungsmöglichkeit der Bachläufe ohne Konfliktpotenzial mit etwaigen Un-
terliegern 

 
Daher wurden die genannten Biotoptypen nicht mit dem Standardwert (17-18 Punkte), son-
dern mit 20-22 Planungspunkten bewertet. Die Aufwertung auf 22 Punkte wurde aufgrund 
der günstigen Voraussetzungen zur Schaffung besonders hochwertiger Biotoptypen vorge-
sehen. 
 
 
Bei einem Verlust von 93.787 ökologischen Wertpunkten und einem Zielzustand von 354.230 
Wertpunkten kann auf einer Fläche von 14.985 qm eine Kompensation von 260.443 öko-
logischen Wertpunkten erzielt werden. 
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7. Pflanzenliste zur Gesamtmaßnahme Hetschermühle 
 
Qualität Art Stückzahl/ Men-

ge 
Auwald 
Heister  
(2xv., o.B., 125-150) 

Erle (Alnus glutinosa)
Esche (Fraxinus excelsior 
Silberweide (Salix alba) 
 

90 St. 
30 St. 
20 St. 

Hangwald 
Heister  
(2xv., o.B., 125-150) 

Hainbuche (Carpinus betulus)
Esche (Fraxinus excelsior) 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
Sommerlinde (Tilia platyphyllos) 
 

35 St. 
35 St. 
35 St. 
35 St. 

Sträucher  
(3-4 Triebe., o.B., 60-100) 

Hasel (Corylus avellana)
Weißdorn (Crataegus monogyna) 
 

100 St. 
100 St. 

Wärmeliebendes Gebüsch/Hecke 
Sträucher  
(3-4 Triebe., o.B., 60-100) 
 

Weißdorn (Crataegus monogyna)
Schlehe (Prunus spinosa) 
Liguster (Ligustrum vulgare) 
Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Hundsrose (Rosa canina) 
Weinrose (Rosa rubiginosa) 
Purgier-Kreuzdorn (Rhamnus catharticus) 
Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) 
 

80 St. 
80 St. 
50 St. 
50 St. 
50 St. 
40 St. 
40 St. 
50 St. 

Streuobstwiesen 
Obstbaum-
Hochstämme: 

lokaltypische Hochstammsorten,
möglichst traditionelle, wenig 
pflegebedürtige und langlebige Sorten 
 

51 St. 

Heuauftrag Streuobst-
wiese: 
 

Heuauftrag aus dem Mahdgut der Salbei-
Glatthaferwiesen des Naturschutzgebietes 
„Am Heiligenkopf – Metzerbachtal“ 
 

5.660 qm 

Salbei-Glatthaferwiesen, Kalk-Halbtrockenrasen, Kalkflachmoor-Streuwiesen 
Heuauftrag Salbei-
Glatthaferwiese: 
 

Mahdgut der intakten Salbei-
Glatthaferwiesen des Naturschutzgebietes 
„Am Heiligenkopf – Metzerbachtal“ 

7.592 qm 

Heuauftrag Kalk-
Halbtrockenrasen: 
 

Mahdgut der intakten Kalk-
Halbtrockenrasen des Naturschutzgebietes 
„Am Heiligenkopf – Metzerbachtal“ 

1.300 qm 
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Heuauftrag Kalkflach-
moor-Streuwiese: 
 

Mahdgut der intakten Kalk-
Halbtrockenrasen des Naturschutzgebietes 
„Am Heiligenkopf – Metzerbachtal“ 

2.400 qm 
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8. Pflanzbausteine 
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Es bedeuten: Al      Alnus glutinosa
Fr      Fraxinus excelsior
Sa      Salix alba
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